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Die MAZDA KIZOKU Sondermodelle

bieten Ihnen attraktive Mehrausstattung

und bis zu € 2.6101)

Kundenvorteil.
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Nachbarn

Jeder zehnte Niedersachse 
kennt einer aktuellen 
Umfrage zufolge nicht ei-
nen seiner Nachbarn. Nun 

mag manch einer die Anonymi-
tät ja bewusst wählen, weil er 
keine Lust auf motzende Rent-
ner hat oder ihm der „südlän-
disch“ ausssehende Student sus-
pekt vorkommt. Andere dagegen 
suchen verzweifelt Kontakt. Sie 
bestellen sich fortwährend Kram 
im Internet, sind aber nie zu 
Hause, so dass andere ständig 
ihre Pakete annehmen müssen. 
Also ich bin in der Nachbarschaft
bestens vernetzt. Da ist dieser 
Typ von gegenüber mit dem vie-
len Werkzeug, das ich mir gern 
ausleihe. Oder dieses Ehepaar, 
das hin und wieder zu Umtrunk 
und Schlemmen einlädt. Der Kerl 
mit dem Beamer, bei dem man 
im Garten Fußball auf der Lein-
wand schauen kann. Und natür-
lich die Familie, in der regelmä-
ßig so viel gebacken wird, dass 
da auch stets für mich was ab-
fällt. Einen Anhänger borgen, 
mal eben in den Pool hüpfen, die 
Gartensauna mitbenutzen – 
auch das ist in der Nachbarschaft
kein Problem. Woran es noch 
mangelt, wäre ein ständig ver-
fügbares Billardzimmer, am bes-
ten mit Tischkicker. Bewerbun-
gen potenzieller neuer Nachbarn 
entgegennehmen würde peschel

AM HAKEN Historische Mauer wird 
nun doch restauriert

VON CARLO EGGELING

Lüneburg. Ursprünglich hätte 
Michael Elsner die Mauer an der 
alten Kettenstrafanstalt Am Be-
nedikt gern abreißen lassen, 
denn die Kosten einer Sanierung 
waren gewaltig. Erst wurden sie 
auf 200 000, dann auf 300 000 
Euro geschätzt. Doch inzwischen 
gehört auch der Geschäftsführer 
des Herbergsvereins zu den Fans 
für den Erhalt der Mauer. Jetzt 
beginnen die Arbeiten an dem 73 
Meter langen ersten Stück Ge-
schichte. Sie sind nur möglich, 
weil Lüneburger spenden und 
andere sich quasi ehrenamtlich 
engagieren, auch auf Fördermit-
tel wird gehofft. Nun schätzt Els-
ner, dass der Verein mit rund 
100 000 Euro auskommt, um die 
Mauer zu sanieren.

Beim Herbergsverein betreut 
Dörthe Grimm das Projekt. Sie 
hat in den vergangenen Mona-
ten Partner ins Boot geholt, da-
runter den Architekten Amando 
Esfandiary sowie die Hand-
werkskammer Braunschweig-Lü-
neburg-Stade. Die wiederum hat 
mit ihren Maurer-Innungen in 
den Kreisen Lüneburg, Uelzen/
Lüchow-Dannenberg, Celle, Sol-
tau-Fallingbostel und Harburg 
gesprochen. Und die haben sich 
darauf verständigt, dass sie Aus-
zubildende schicken, die kräftig 
Hand anlegen.

Ausbildungsmeister Reiner 
Diederichs von der Kammer ist 
begeistert von der Aufgabe: „Hier 
geht es um das Bewahren alter 
Substanz. Denn das Ziel ist es, 
möglichst viele Steine zu erhal-

ten. Hier lernen die Jungs, ein 
Auge dafür zu entwickeln, wel-
che Steine sich dafür eignen.“ 
Normalerweise veschwänden 
alte Baustoffe im Container, nur 
mit neuen Materialien werde ge-
arbeitet. Die Beteiligten sind al-
lesamt im zweiten Lehrjahr und 
absolvieren ihre sogenannte 
überbetriebliche Ausbildung elf 
Wochen lang in der Altstadt.

Der Hintergrund: Die Mauer 

wurde in den 1930er-Jahren 
überarbeitet. Nicht alle der Stei-
ne waren von guter Qualität. Die 
jungen Männer schlagen nun 
Ziegel heraus, die förmlich zer-
bröseln, andere hingegen sind 
tipptopp. So soll am Ende mit al-
tem und neuem Material eine 
neue Mauer entstehen, die sich 
am Vorgänger des 30er-Jahre-
Baus orientiert. Dafür suchen die 
Handwerker noch Steine aus Ab-
bruchhäusern im sogenannten 
Reichsformat, das wurde Ende 
des 18. Jahrhunderts entwickelt, 
vergleichbar mit der heutigen 
DIN-Norm.

Es kommt später noch weite-
re Unterstützung, so wollen Be-
rufsschüler aus Beton Abde-
ckungen fertigen, die wie kleine 
Dächer auf der Mauerkrone lie-
gen. Auch Fachbetriebe rücken 
an: Sie restaurieren das charak-
teristische Tor und den rechten 
Teil der Mauer.

Es gibt einige, denen viel da-
ran liegt, dass die Mauer auf dem 

Fundament der alten Feldsteine 
wieder entsteht. Denn sie prägt 
das Ensemble der alten Ketten-
strafanstalt, in der einst Häftlin-
ge einsaßen, die im Steinbruch 
Kalkberg schuften mussten. Der 
Arbeitskreis Lüneburger Alt-
stadt engagiert sich ebenso fi-
nanziell wie der Jurist Dr. Felix 
Abraham, der als Nachbar an der 
Herberge wohnt.

Besonders stolz aber sind die 
elf Lehrlinge. Phillip Rös (26) ist 
einer von ihnen, er sagt: „Sonst 
arbeiten wir in einer Halle, zie-
hen Wände hoch und reißen sie 
wieder ein. Was wir hier machen, 
bleibt stehen.“ Sein Kollege Er-
kan Karak (24) ergänzt: „Wenn 
wir irgendwann wiederkommen, 
so mit 50 Jahren, dann können 
wir sagen: ‚Das haben wir ge-
macht.‘ Darauf kann man sich 
schon etwas einbilden.“

Wer das Projekt finanziell 
oder mit Material unterstützen 
möchte, wendet sich an Dörthe 
Grimm unter (04131) 207264.

Eigentlich war das 
Vorhaben zu teuer, 
doch jetzt wird das 
Relikt mit Hilfe von 

Spenden und 
Arbeitskraft ertüchtigt

Angehende Maurer tragen die alte Mauer ab und schauen, welche Steine wiederverwandt werden kön-

nen. Mit Unterstützung aus dem Handwerk und der Wirtschaft soll an der ehemaligen Herberge zur Hei-

mat nach einem Vorbild aus den 1930er-Jahren die marode Umfassung erneuert werden. Foto: ca

„Wenn wir 
irgendwann 

wiederkommen, 
so mit 50 Jahren, 
dann können wir 
sagen: Das haben 

wir gemacht.“
Erkan Karak

Auszubildender

Schiffsführer 
stirbt bei 

Unfall in der
Schleuse

Uelzen. Ein 56 Jahre alter Schiffs-
führer ist am Montagabend ge-
gen 21.45 Uhr an der Schleuse in 
Esterholz bei Uelzen tödlich ver-
unglückt. Nach ersten Erkennt-
nissen der Wasserschutzpolizei 
war der Tscheche mit einem 
Schubverband einer Hamburger 
Reederei auf dem Elbe-Seitenka-
nal in Richtung Elbe unterwegs. 
Aus ungeklärter Ursache habe 
der Mann es versäumt, sein Ru-
derhaus einzufahren. Das sei mit 
einem Stahlseil der Schleuse kol-
lidiert, wurde abgeknickt und 
letztlich zerstört. Der Mann sei 
aus dem Fahrstand geschleudert 
worden – mit tödlichen Folgen. 
„Er starb noch an Bord des Schif-
fes“, sagt Polizeisprecher Kai 
Richter. Seine beiden Kollegen 
kamen mit dem Schrecken da-
von.

Gestern ruhte der Schiffsver-
kehr auf dem Kanal. Den Grund 
nennt das Wasser- und Schiff-
fahrtsamt in Uelzen: In einer der 
beiden Schleusen liefen nach 
dem Unfall Bergungsarbeiten 
mit Spezialgerät, die andere ist 
aufgrund von alle sechs Jahre 
stattfindenden Inspektionsar-
beiten gesperrt. Den Sachscha-
den schätzt die Polizei auf mehr 
als 50 000 Euro. ca

Der Binnenschiffer hatte das 

Führerhaus nicht abgesenkt, da-

her kam es zum Unfall auf dem 

Elbe-Seitenkanal, bei dem der 

Mann getötet wurde. Foto: phs

ANZEIGE

Vertiko Antiquitäten
Antike Möbel u. Restaurierung
Neuanfertigungen
Bundesstraße 23, Brietlingen
Tel. 04133 3202
www.vertiko-antiquitaeten.de
Außer Werkstattleistungen 4%

www.
.de

Zur Erfassung Ihrer Vorteile bei Partnerfirmen. Die Karte dient nicht zum bargeldlosen Einkauf.             
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CleverKarte

Einfach clever ausgewählte Adressen in und um Lüneburg

928080133  882013999  1

Max Muster

 12/17

Max Muster

 12/17

Max Muster

 12/17

928080133  882013999  1

928080133  882013999  1

Landeszeitung Lüneburg, 20. September 2017




